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elegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 17. Juni. Im Unterhauſe paſſirte heute die 
Auslieferungsbill die zweite Leſung. Die Debatte über die 
Erziehungsbill wurde auf nächſte Woche vertagt. — Der 
Marineminiſter E. Childers wird binnen Kurzem zur Her⸗ 
ſtellung feiner Geſugdheit eine Urlaubsreiſe antreten. — 
Seit heute Nacht anhaltender Gewitterregen. 

Washington, 16. Juni. Das Repräſentantenhaus 
hat mit einer Majorität von 17 Stimmen bei der Debatte 
über die Reſolution betreffend Cuba das Amendement, 
Bingham's angenommen, welches den Präſidenten ermächtigt, 
gegen die barbariſche Kriegsführung auf der Inſel Cuba zu 
remonſtriren, und ſich, wenn es ihm nöthig erſcheint, hierbei 
die Mitwirkung anderer Regierungen zu ſichern, um die ſtrei⸗ 
tenden Parteien zur Beobachtung der für die Kriegsführung 
beſtehenden Geſetze zu veraulaſſen. 


Die Entfeſtigung der Stadtfeſtungen I. 
Wie es heißt, beabſichtigt die Regierung dem Reichstage 
in der nächſten Seſſion eine größere Vorlage wegen des Um⸗ 
baues mehrerer unſerer wichtigeren Feſtungen zu machen. 
Anträge auf extraordinäre Geldbewilligungen ſollen diefe Vor⸗ 
lage begleiten. Mit der begonnenen Vergrößerung der 
par mehrerer bedeutender Feſtungen, u. A. von 
anzig, wird inzwiſchen fortgefahren. f 
Bei ſolcher Lage der Dinge und bei dem zunehmenden 
Verlangen der Bewehner der Feſtangsſtädte, die einengenden 
Feſſeln der Mauern und Wälle ſowie der Rayouteſetze los 
zu werden, wird es von beſonderem Intereſſe ſein, Urtheile 
von Militairs über die hentize Bedeutung und Zweckmäßig⸗ 
keit der Staptfeſtungen zu hören. Ein ſolches Urtheil liegt 
n einer fo eben in Leipzig bei Otto Wigand erſchienenen 
Bresche des Majors a. D. v. Wedelſtaedt vor: „Ent⸗ 
wurf eines neuen Vertheidigungs⸗Syſtems baſiet auf der 
gänzlichen Entfeſtigung ſämmtlicher Stadtfeſtungen.“ Die 
orliegende Broſchüre ift in gewiſſer Beziehung eine Fort⸗ 
etzung der feiner Zeit ven uns beſprochenen Broſthüre deſ⸗ 
felben Verfaſſers: „Stadtbefeſtizung oder reine Militär⸗ 
feſtung.“ Wenn wir auch den Jahalt der neuen Schrift, na- 
mentlich den rein militäriſchen Theil derſelben, nicht einmal 
auszugsweiſe wiedergeken können, fo wollen wir doch die 
afl Reſultate feiner Unterſuchungen mittheilen, um 
unfere Leſer zu einer weiteren Beſchäftigung mit der wichtigen 
Frag e 2 n ii 
Me n Brit— fo führt der Verfaſſer aus — diente 
die 8 efti ang der Stidte dazu, die Bewehner im Har 
Verkehr und Gewerbfleiß zu ſchützen, ſie diente ferner dazu, 
ei feindlichen Invaſtonen Leib, Leben und Eigenthum der 
In- und Umwohner zu erhalten und zu verhindern, daß die 
ätten der Cultur und der Intelligenz durch einen räuberi⸗ 
en Einfall vernichtet würden. Jetzt tritt das gerade Gegen⸗ 
theil ein. Die Wälle find merkwürdigerweiſedie Haupt⸗ 
ſache geworden, die Stadt ein Nichts. Ob die Stadt 
bei einer Belagerung zerſtört wird, ift gleichgiltig, wenn nur die 
Wälle erbalten werden Im Frieden wird Handel, Verkehr und 
Gewerbfleiß nach jeder Richtung hin durch die eng umgrenzenden 
Wälle geſchädigt und im Kriege Leben und Eigenthum der Ein⸗ 
wohner den Wirkungen der en Sprenggeſchoſſe preis⸗ 
gegeben. Man fragt ſich unwillkürlich, wozu dient denn das 
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| game Heerweſen? Doch wohl nur zum Schutz der Landes⸗ 
ewohner und des Landes und dieſem Schutz werden die 
Befeſtigungen mit der möglichſt geringſten Schädigung der 
Sonderintereſſen zu Hilfe kommen müſſen. Geſchieht dies 
nun wohl durch Anlage großer Stadtfeſtungen? Ihr militä⸗ 
cher Werth iſt äußerſt gering. Sie dienen weder zum 
Schutz der Feldarmee noch zum Schutz der Einwohner, noch 
werden ſie einen energiſchen Feind, der nicht geradezu als 
Eroberer auftreten will, aufhalten und zu einer Belagerung 
zwingen. Aber er kann immerhin verſuchen, durch ein Bom⸗ 
bardement der Stadt und dadurch hervorgerufenen Zerſtörung 
der Wohnungen, Unterkunftsörter und Magazine und einen 
großen Brand den Commandanten zur Capitulation zu bewe⸗ 
gen. Die Stadt dient alſo ſogar noch als Mittel zur Ueber⸗ 
gabe. Der militäriſche Werth und ihre Widerſtandskraft 
verringert ſich durch die Stadt im Innern ganz ungemein. 
Die Feſtungen, wie ſie momentan beſchaffen, dienen allein 
dazu, maſſenhaftes Kriegsmaterial aufzuſpeichern, was bei 
plötzlich eintretendem Unglück ſeiner Maſſenhaftigkeit wegen 
nicht ſchnell genug fortgeſchafft werden kann und dann durch 
eine Blokade des Feindes der eigenen Benutzung ganz entzo⸗ 
gen wird. Ihr Hauplwerth beſteht in der Illuſton und es 
iſt durchaus nothwendig, daß dieſe Illuſton zum Wohl 
des Ganzen, zum Wohl der Bevölkerung, als auch 
der militäriſchen Intereſſen zerſlört werde. 

Wenn die gegenwärtig vorhandenen Stadt⸗Feſtungen 
einigermaßen den jetzigen Anforderungen entſprechen folen, 
ſo 5 ein völliger Umbau derſelben nothwendig. Statt aber 

enorme Summen zum Umbau von Feſtungen zu verwenden, 
muß es beſſer erſcheinen, die Städte von dieſen ihren Feſſeln 
zu befreien und die Landesvertheidigung nach einem neuen, 
den veränderten Verhältniſſen entſprechenden Syſtem einzu⸗ 
richten. Jitzt iſt gerade der allergelegeuſte Zeitpunkt gelom⸗ 
men; denn einestheils drängen die Städte nach Erweiterung 
und anderntheils verlangt die jetzige Bewaffnung einen an⸗ 
dern Befeſtigungsmodus. Eine günftigere Zeit zur Mendes 
rung, ohne empfindliche Verluſte, wird nie wieder ſo bald 
erſcheinen. 

Die Befeſtigungen der Neuzeit müſſen in verſchanzten 
Lagern und dann in Militärforts beſtehen, welche eines⸗ 
theils die Eiſenbahnen an den Grenzen abſchließen, dann 
aber auch im Innern die Waffendepots ſichern und in ſich auf⸗ 

nehmen. Die Koſten für die Anlegung ſolcher 
welche der Verfaſſer d oſchüre genauer beſchreibt, ſinr 
nach feiner Anſicht bei Weitem nicht jo groß, als dieſenizen 
für die jetzigen Stadtbefeſtigungen. Das Terrain in der Nähe 
der großen Städte iſt außerordentlich theuer, während bei 
der vorgeſchlagenen Befeftigungsart ſorgfältig die Städte ver⸗ 
mieden werden, auf keinen Fall aber in die Befeſtigungslinie 
ſelbſt hineingezogen werden dürfen. Ale dann hat die Anlaze 
der verſchanzten Lager einen hohen militairiſchen und 
practiſchen Werth und verurſacht im Frieden der 
Bevölkerung keinen Schaden, wohingegen die Stadtbe⸗ 
feſtigungen nur einen rein illuſoriſchen Werth in militäriſcher 
Beziehung haben und unaus z eſetzt als eine drückende Laſt 
und ein Hemmſchuh von der Bevölkerung empfunden wer ⸗ 
den. Statt vieler kleiner, hintereinanderliegender koſtſpie⸗ 
liger Werke, wie fie in den jetzigen Stadtfeſtungen aufze⸗ 
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a D Die Caſſeler Meme ieee 
Nicht ohne Grund mag man vielfach die Fraze nach der 
Berechtigung oder Nothwendiskeit der Caſſeler Ausſtellung 
aufgeworfen haben, denn es ſcheint in der That etwas gewagt, 
fo lurz nach Wittenberg und Hamburg-Altona mit einem 
ganz ähnlichen Unternehmen hervorzutreten und damit auf 
guten Erfolg zu hoffen. Weſentlich Neues kann unmöglich 
nach Verlauf weniger Monate im Bereich der geſammten 
Induſtrie geſchaffen fein, intereſſant genug um damit die fo 
baldige Wiederholung folder Austellungen zu motiviren. 
Auch die Beſchränkung auf ein beſtimmtes Gebiet kann für 
ein ſolches Motiv nicht gelten, denn als eine Spezial⸗Aus⸗ 
ſtellung ift die Caſſeler trotz ihres Titels nicht zu betrachten. 
kündigte ſie als auf das Geſammtgebiet des Hauswe⸗ 
ſens ſich beſchränkend an, dieſes umfaßt indeſſen ſo ziemlich 
alle Spezialitäten der Induſtrie, ja ſogar der Kunſt, vielleicht 
mit Ausnahme der Maſchinen und Werkzeuge für die große 
Juduſtrie, für Landwirthſchoft und Bergbau. So ſiaden wir 
denn mit dieſen Ausnahmen in Caſſel Alles, was wir in 
berg, in Chemnitz und anderswo geſehen, ja wir finden 
großentheils dieſelben Gegenſtände, die, einmal zur Ausſtel⸗ 
lung beſtimmt und deshalb mit beſonderer Sorgfalt und 
Kunſifleiß gearbeitet und beſonders reich ausgeſtaltet, nun 
ihren Weg aus einer Halle in die andere nehmen. So wird 
denn für den Berichterſtatter, für den auswärtigen Beſucher, 
beſonders für den Fabrikanten und Techniker wenig Beſon⸗ 
deres zu ſeben und aufzuzeichnen fein, ganz kurz können wir 
über eine große Menge Einzelnheiten hinweggehen, über 
welche wir feit 1867 ſchon wiederholt an dieſer Stelle eine 
Bemerkung gemacht haben. 

Dennoch hat die Caſſeler Ausſtellung, haben ähnliche, 
welche vor, neben und nach ihr veranſtaltet werden, ihre große 
Berechtigung, einen ſchönen und nützlichen Zweck. Man muß 
dazu die allgemeinen Geſichtspunkte aufgeben, und mehr die 
lokalen und provinziell'n ins Auge faſſen, ſich mit dem Ge⸗ 
donken vertrout machen, daß derlei Unternehmungen nicht 
für die Berichterſtatter, zunächſt auch nicht für Techniker und 
Fabrikanten, auch jetzt kaum mehr dazu da ſind um eine 
allgemeine Ueberſicht des auf den Ausſtellungsgebieten Gelei⸗ 

eten darzuſtellen, ſondern den beſcheideneren Zweck berüchſich⸗ 
tigen, daß durch fie ein weiter Gau, eine oder mehrere Pro⸗ 
vinzen einen Einblick in die Fortſchritte der Induſtrie, eine 


Vorſtellung von der Höhe und Vollkommenheit ihrer Erzeug⸗ 
niſſe erhält. 

Die Zahl derjenigen, welche aus einer beſtimmten Pro⸗ 
vinz entlegene Ausſtellungen beſuchen, iſt unendlich gering. 
Selbſt von denen, die ein gewiſſes Intereſſe zur Sache haben, 
ſtören wenige ſich von ihren Geſchäften, um bundert Meilen 
oder auch nur fünfzig eines ſelchen Unternehmens wegen zu 
reiſen. Sie bleiben deshalb gänzlich unbekannt mit den rapiden 
Fortſchritten unſerer Induſtrie und Fabrikation, unbekannt iſt 
ihnen der Einfluß, welchen die Kunſt von Jahr zu Jahr mehr 
auf dieſelbe zu üben beginnt. Kaum daß im allerengften 
Spezialfache des eigenen Gewerbes fie ſich eine unvollkommene 
und ungenaue Ueberſicht zu verſchaſfen im Stande find. Nun 
wird ihnen dieſe ſo zu ſagen ins Haus getrogen; hundert⸗ 
tauſenden von Menſchen, denn die Eiſenbahnen ſorgen dafür, 
daß mindeſtens die 20 30 Meilen des nächſten Umtreifes 
mit ins Jutereſſe gezogen werden, wird mit einem Schlage 
der Einblick in eine ganz neue Welt eröffnet, fie ſehen und 
ſtaunen über Dinge, die wir als bekannt längſt nicht mehr 
bewundern, bekommen hohe Achtung vor dem großartigen 
Aufſchwunge des Gewerbes und eine Ahnung, daß es gilt 
nachzuſtreben, mitzuarbeiten, wenn man nicht von dem unauf⸗ 
haltſam dahin brauſenden Getriebe der Culturentwickelung 
zu Boden geworfen werden foll. Das iſt ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Gewinn, ein Gewinn beſonders für ein fo 
zurückgebliebenes Land wie Kurheſſen. Zurückgeblieben 
weit mehr in Folge der künſtlichen Schranken, mit denen 
man daſſelbe von der Weltbewegung abgeſperrt hat, als we⸗ 
gen Mangel an Fähigkeiten oder Intelligenz. Wir ſtaunen 
überraſcht die Menge der tüchtigen Erzeugniſſe an, mit wel⸗ 
chen die nächſte Umgebung der Ausſtellungsſtadt und dieſe 
ſelbſt in die Schranken tritt. Dieſe vortrefflichen Lederarbeiten, 
die guten Tuche, die Fabrikate der Steinſchleifereien, Artikel 
ous Eiſen, um von den anerkannten Gold⸗ und Silberarbei⸗ 
ten Havau's und manchen Meiſterſtücken des kleinen Gewer⸗ 
bes nicht zu reden, find ſeltener und unbeachteter auf dem 
Weltmarlt erſchienen als ſie es verdienen; dieſe Ausſtellung 
wird ihnen einen glachteten Platz auf demſeiben erobern hel⸗ 
fen. Es war allerdings damals ein kluger Gedanke, die 
Ausſtellung aller Sachſenlande nach Cypemnitz zu legen, 
dem deutſchen Mancheſter, deſſen umfaſſende und bochbe⸗ 
rühmte Induſtrie allein genügte, um die deutſche Maſchinen⸗ 
bauerei und Webefabrikation in Wollen⸗ und Baumwollen⸗ 


Militairforte, 


führt werten, iſt bei den vorgeſchlazenen neuen Befeſtigungen 


nur ein einziger ſtarker Wall vorhanden. 

Um das von ihm vorgeſchlagene neue Syſtem der Be⸗ 
feſtigungen klarer zur Anſchauung zu bringen, erläutert Hr. 
v. W. daſſelbe in einem kurzen Entwurf einer Landesverthei⸗ 
digung für Norddeutſchland. 


& Berlin, 17. Juni. Es iſt ein ſeltſames Schauſpiel, 
wie die miniſterielle „Pio.⸗Corr.“ in donquichotiſcher Kampf⸗ 
luſt entbrannt, überall Feinde ſucht und doch nur Windmühlen 
findet. So rennt ſie blind und taub mit eingelegter Lanze auf 
eingebildete „demokratiſche Blätter“ los, die aus der Bundes⸗ 
verfaſſung deduciren ſollen, daß die Organiſation des Bundes⸗ 
heeres nur bis zum 31. Dezember 1870 feſtſtehe. Möglich, 
aber nicht ſehr wahrſcheinlich, daß dies oder jenes „demokra⸗ 
tiſche“ Blatt ſolche Thorheiten geſchrieben hat. Ich glaube 
es aber nicht eher, als 6.8 ich es ſchwarz auf weiß geſehen 
habe. Denn eine den Sinn und den Wortlaut der Verfaſſung 
ſo auf den Kopf ſtellende I, terpretatien traue ich nicht einmal 
dem wüſteſten Soc al⸗Demokraten zu. Dieſe Art und Weiſe 
der Verfaſſungsauslegung iſt, ſo weit meine Beleſenheit reicht, 
das ausſchließliche Eigenthum gerade der nächſten Verwandten 
der „Prov.⸗Corr.“, der „Kreuz⸗Zig.“ und ähnlicher Blätter. 
So leſen wir in der geſtern ausgegebenen Nummer der „Kreuze 
Ztg.“ zu unſerm nicht geringen Erſtaunen, daß „die Bundes⸗ 
verfaſſung ausdrücklich beſtimme, daß die gegenwärtige 
Friedenspräſenzſtärke des Heeres (ein Procent der Bevölkerung 
von 1867 d. h. 299,704 Mann) eben ſo lange beibehalten 
werden muß, bis fie durch ein Bundesgeſetz abgeändert iſt.“ 


Ausdrücklich aber beſtimmt doch der Artikel 60 der Verf., 


daß die eben angegebene Präſenzſtärke nur dauern 
ſoll „bis zum 31 December 1871“ und daß „für die 
ſpätere Zeit“ dieſe Präſenzſtärkeũ „im Wege der Bundes⸗ 
geſetzgebung feſtgeſtellt wird.“ Indeß das „fromme“ Jun⸗ 
ker blatt ſtellt ſich, als ob es in dieſem Artikel die Worte „bis 
zum 31. December 1871“ niemals geſeben hätte. 
ſtreichen ſeine eben ſo „ehrliche“ wie „fromme“ Autoren aus 
der betreffenden Stelle des Artikels 62 gerade die Worte 
weg, durch welche allein ſie richtig verſtanden werden kann. 
Es wird nämlich in dieſem Artikel verfügt, daß zur Beſtrei⸗ 
tung der geſammten Militairkoſten „dem Bundesfeldherrn“ 
bis zum 31. December 1871 jährlich für ſeden Mann der 


feſtgeſetzten Friedens ſtürke 225 M „zur Verfügung geſtellt“ 
und daß nach dem 31. December 1871 die e „ur 
Bundes kaſſe“ ge t-m n Jg r 


die Worte: „Zur Berechnung derſelben (nämlich d 
Beträge) wird die im Artikel 60 intexrimiſtiſch feſtgeſtellte 
Friedeusſtärke fo lange feftgehalten, bis ſie durch ein Bundes ⸗ 
geſetz abgeändert iſt. Die „königstreue“ und „gottesfürch⸗ 
tige“ „Krenzzeitung“ jedoch erlaubt ſich den „frommen Ber 
trug“, die Worte „zur Berechnupg derſelben“ einfach wegzu⸗ 
laſſen und fo kommt, wenn dann mit den übrig bleibenden 
Worten noch die nöthige Umſtellung vorgenommen wird, 
allerdings der Sinn heraus, den fie für den Sinn des Ver⸗ 
faſſungsartikels ausgeben will. Wenn man das noch eine 
Geſetzesauslegung nennen will, fo iſt das freilich eine ſolche, 
von der ein alter Juriſt ſagt, daß ein gewiſſenloſer Richter 
mit ihrer Hilfe jeden ehrlichen Mann aa den Galgen bringen 
lönne. 
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ſtoffen auf ihrer vollen Höhe zu zeigen. Eine nicht minder 
glückliche Idee ſcheint und aber auch die zu fein, dem Theil 
des deutſchen Vaterlandes, welcher als einer der abgeſchloſſen⸗ 
ſten, ſtillſten, als ſtehen geblieben und ver nachläſſigt gilt von 
der allgemeinen Cultuibewegung, Gelegenheit zu geben, zu 
prüfen und zu lernen, ein Bild deſſen, was von einheimischen 
Kräften geleiſtet werten kann und einen Sporn zugleich, die 
ſeinige mil ihnen zu vereinigen, an ihnen zu meſſen. Und in 
Kaſſel fällt ſolche Anregung auf leinen unfruchtbaren Boden, 
die Stadt nimmt ſich rüſt'g auf, es iſt ein ſichtliches freudi⸗ 
ges Ringen und Arbeiten überall, damit man das Verſäumte, 
ohne eigene Schuld Veraachläſſigie, nachhole, ſich einreihe in 
die Stellung, für deren Behauptung es dem Volksſtamme 
keineswegs an Fähigkeiten, ſondern nur an der gehörigen Er⸗ 
ziehung und Verkehrsfreibeit gefehlt hat. 

Ein nicht minder glücklicher Gedanke war es, dieſer Aus⸗ 
ſtellung durch ihre Umgebung und Lage, durch allerlei wohl⸗ 
gelungene Arrangements den Eruft und die Trockenheit zu 
besehmen, welche das große Publikum ſonſt allerwegen von 
einem wiederbolten Beſuche zurüdhielten. Anderswo ging man 
hin, um die Dinze geſehen zu haben, ging hin, wie an eine 
Arbeit, die abgethan werden mußte, je ſchn ller, deſto beſſer, 
weil fie nur wühſam, anſtrengend und abſpannend, für Er⸗ 
bolung, Erfriſchung und Vergnügen gar nicht geſorgt war. 


Daraus reſultirten denn auch zumeiſt die Deſick's folder Unter⸗ 
nehmungen. Die Caſſeler faßten das Ding geſchickter an. Sie 


machten aus ihrer Ausſtellung zugleich ein großartiges Ver⸗ 
gnügungslokal, legten fie, dabei aufs Freundlichſte unterftägt 
von den K. Behörden, in den baumgeſegneten Auepark zwiſchen 
Wieſen und Alleen, errichteten zwei großartige Neftaurante 
mit Sälen, offenen Hallen und freien Plätzen unter den weit⸗ 
ſchattenden Bäumen, engagirten ein ganz vortreffliche Orcheſter, 
welches täslih zweimal, Nachmittags von 3-5 zur Caffeezeit, 
und Abends von 8—11 Uhr Concerte ſpielen muß, für die 
kein weiteres Enter als das zur Ausſtellung ſelbſt (15, an 
manchen Tagen nur 75 9 erhoben wird und dadurch iſt 
denn mit einem Schlage der Ausſtellung ihr trockener, er⸗ 
midender Character genommen. 
gleich eine großartige Reform in dem focialen Gebahren der 
Stadt. So zu Jagen jeder Menſch iſt Stammgaſt der Aus⸗ 
ſtellung geworden, 4000 Partoutbillets waren bereits am 3. 
Tage nach der Exöffaung verkauft, der zehnte Theil aller Ber 
wohner alſo hatte ſich damals ſchon ein ſolches erſtanden. 


Eben ſo 


Damit vollzieht ſich zu. 
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Miecklenburg⸗Schwerin, überall bei den bisherigen 


* Berlin, 17. Juni. Dem neuen Wahlreglement 

für den Reichstag e 
fügt. Daſſelbe läßt es, mit Ausnahme des RER en 
aDis 
bezirken bewenden. In Mecklenburg, wo die Regierung ber 
kanntlich bisher die Wahlbezirke ſtändiſch (Domanial⸗, Ritter⸗ 
ſchafts⸗ und ſtädtiſche Bezirke) gebildet batte, iſt nun gleich⸗ 
falls eine räumliche Abgrenzung von 6 feſten Wahlbezirken 


ift ein Tableau der Wablbezirke beige ⸗ 


erfolgt. — Der Publikation des Geſetzes wegen der Aus⸗ 


gabe von Papiergeld iſt in den nächſten Tagen entgegen⸗ 
zuſehen, nachdem es der Bundes rath in der vom Reichstage 
beſchloſſenen Faſſung genehmigt hat. — Zur Beobachtung 
des Venusdurchganges vor der Sonne hat der Bundes⸗ 
rath vorläufig 3000 9% zur Verfügung geſtellt. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten der Expedition im Jahre 1874 ſind, falls 
Schiffe der Bondesmarine verwendet werden, auf 58,000 
. andernfalls auf 120,000 % veranſchlagt. — 
Die Stadiverorbneten-Berfammlung genehmigte geſtern das 


ihr von einer gemiſchten Deputation vorgelegte Programm 


zur feftlichen Begehung des 3. Auguſt nur zum Theil. 
Es wurden 5000 „ zur Beleuchtung des Rathhauſes und 
der übrigen ſtädtiſchen Gebäude, ſowie 100,000 M für die 
Gründung einer Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung zur Förderung 
der Zwecke des deutſchen Gewerbemuſeums bewilligtz 
die Vorlage wegen eines dem Könige und ſeinen Gäſten im 
Rathhausſaale zu gebenden Feſtes ſtieß jedoch auf mannig⸗ 
fache Oppoſttion. Einerſeits machte man geltend, es entſpreche 
wenig den Intentionen des ſparſamen Königs Friedrich Wil⸗ 
beim III., für ein ſolches äußerliches Feſt 30 000 aus⸗ 
zugeben, andererſeits, wenn man Feſfe aus dem Stadt⸗ 
19755 beſtreite, ſo müßte auch die elaannie Bürger⸗ 
ſchaft daran theilnehmen können. Schließlich überwies man 
dieſen Theil des Programms einer gemiſchten Deputa⸗ 


tion zur weiteren Vorberathung. — Die HH. L. Devereur, 


v. d. Leeden, M. J. Levy, L. May, J. Munk, Rud. Brings- 


heim, E. Schlieper, F. Stephauy, G. Thölde und G. Weiß 


haben eine Verſammlung zum 20. d. M. zur Bildung einer 
„Demokratiſchen Partei“ berufen. Eingeladen find alle 
Diejenigen, welche ſich folgendem Programms entwurf anſchließen 
wollen: „Die demokratiſche Partei, welche angeſichts der unhalt⸗ 
baren Zuſtände in Preußen und Deutſchland die innere und zußere 
Leitung des Staates fortan als ein uneingeſchränktes Recht 
des Volkes in Anſpruch nimmt, empfiehlt nur ſolche Männer 
zu Abgeordneten zu wählen, welche ſich verpflichten: 1. So 
lange die Volke vertretung, welcher ſie angehören, nicht in den 
Stand geſetzt iſt, dieſes Recht ſowohl in Bezug auf den 
Staatshaushalt wie in Bezug auf alle die übrigen Angelegen⸗ 
beiten der ſtaatlichen Geſetzgebung thatſächlich anszulben, 
der ihnen entgegenſtehenden Regierungsgewalt keinerlei Un⸗ 
terſtützung gewähren zu wollen, fei es durch Gewährung irgend 
welcher Geldmittel, ſei es durch Zuſtimmung zu irgend welcher 
anderweitigen legielativen Vorlage; 2. das ihnen anvertraute 
Mandat niederzulegen, ſoferu die Majorität ihrer Wähler 
dies verlangt.“ 

— Von competenter Seite wird der „Nordd. A. Ztg.“ 
mitgetheilt, daß die Nachricht über den beabſichtigten Wie⸗ 
derverkauf des Streichenberg'ſchen Grundſtückes durch⸗ 


aus jeder Begründung entbehrt. 


— Das W 


es möglich, daß dieſe Sache, welche im Dieckhoff'ſchen 
Das bringt nun immerwährendes Leben in dieſe Hallen, 
Höfe, Parks und Gärten. Dfficiere, Referendarien, Aſſeſſoren 
trinken dort ihren Frühſchoppen und ihren Nachmittagskaffee 
regelmäßig, wer einural über die Ausgabe der 4 % für ein 
Partouibillet hinweggekommen iſt, will es auch mindeſtens 
die Woche einige Male verwerthen und ſo ſieht man außer 
den Fremden, welche an dieſem Knotenpunkt von 4 großen Eiſen⸗ 
bahnen ebenfalls täglich maſſenweiſe ſich einfinden, die Caſſe⸗ 
ler Geſellſchaft oder wenigſtens die Elemente, welche eine 
ſolche bilden könnten, nach einiger Zeit auch ſicherlich bilden 
werden, täglich überaus zahlreich dort vertreten. Abends bei 


den Concerten wird es nun gar fo großſtädtiſch, daß man 


den Ort und ſeine Bewohner nicht wieder erkennt. Dann 
find alle Räume gefüllt, Tiſch an Tiſch, Stuhl an Stuhl, 
vecupirt die Menge die weite Galerie des Orangerieſchloſſes 
oder bei warmem Wetter den Park, ja es ereignet ſich ſetzt 
ſogar das bisher Unerhörte, daß man mit unbekannten Men⸗ 
ſchen an demſelben Tiſche figt. Es iſt keine Frage, die Aus⸗ 
ſtellung muß in jeder Beziehung die wohlthätigſten Folgen 
haben und auch darin liegt ein Theil ihrer Berechtigung. 
So beſchränke ich mich heute auf eine Andeutung ihrer 
Vorbedinzungen und ihrer äußeren Phyſiognomie; einige 
Bemerkungen über den Inhalt mir für ſpätere Zeit vorbe⸗ 
haltend. Jeder Beſucher wird das freundliche, anregende 
heitere Bild empfangen, welches hier zu 1 8 verſucht 
ward, der Laie ſich freuen, daß er bel jeder kleinen Ermüdung 
und Abſpannung von fröhlicher Geſellſchaft beſuchte Gaſtorte 
findet, wo er bei vortrefflicher Muſik ſich von den Beſich⸗ 
tigungsſtrapazen erholen kann, der Fachmann und Sach⸗ 
verſtändige aber auch nicht geſtört werben, durch ſolchen 
Appendix, der ſich nirgends auf das Gebiet der eigentlichen 
Ausſtellung hinüberdrängt. Nur einem Einzigen würde das 


muntere geſchäftige Leben unbeſchreibliches Weh bereiten. 


Der Kurfürſt würde fein Kaſſel nicht wiedererkennen, feinen 
Augen nicht trauen, ſähe er auf den ehemals wohlverſperrten 
Plätzen, in den ſeit Menſchenaltern verſchloſſenen Palaſthallen 
jetzt dieſes bürgerliche Gewühl, dieſes Leben und Treiben, 
welches ohne allen Reſpect vor dem geheiligten Krongut, zu 
dem dieſer Boden gehört, ſich dort breit macht, zimmert, 
baut, ſich vergnügt, ja ſogar Tabak raucht. Noch nicht vier 
Jahre ſind vorüber und die Welt hat ſich hier umgewandelt 
bis zur völligen Unkenntlichkeit. Gottlob! 
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Prozeſſe erheblich hinter den Erwartungen der Meiſten zurück⸗ 


blieb, doch noch nach anderer Seite größere Din enſtenen zeigte. 


M. Spr.) 


Kiel, 17. Juni. 1 1 Adalbert iſt mit ſeinem Flaggen⸗ 


ſchiff, der Panzerfregatte „König Wilhelm“, geſtern Nachmittag 
auf der Rhede von Spithead (Portsmouth) angekommen, woſelbſt 
er die Panzerfregatte „Friedrich Carl“ ſeeklar vorfand. Das 
Kanonenboot „Delphin“ traf an demſelben Tage, von Vigo kom⸗ 
mend, in Plymouth ein. 

Englaud. London, 15. Juni. Im Unterhauſe 
beantragte Buxton (Mitglied für Surray) eine Adreſſe an 
die Königin, die Bitte enthaltend, mit dem Präſidenten der 
Vereinigten Staaten ſich in Vernehmen zu ſetzen, damit durch 
eine gemiſchte Commiſſion eine Reviſion des autoriſir⸗ 
ten Textes der bibliſchen Bücher vorgenommen werde. 


Windham (Mitglied für Suſſex) beantragte dabei, nicht nur 


Theologen, ſondern auch Orientaliſten, wie Dr. Deutſch in 
London, jener Comm eiſſton einzuverleiben. Gladſtone erklärte 
ſich dafür, der Privatarbeit noch dieſes Gebiet allein zu üb er⸗ 
laſſen. Sobald eine folge Reviſion auf privatem 
Dege ausgearbeitet wäre, würde es für die Re⸗ 
gierung an der Zeit fein, die Sache aufzunehmen. Mit 
dem Präfidenten der Vereinigten Staaten ſich in Vernehmen 
zu ſetzen, würde jedoch unter allen Umſtänden auf Schwierig⸗ 
leiten ſloßen, da die amerikaniſche Verfaſſung dabei hindernd 
in den Weg trete. — Die Klagen über die anhaltende Dürre 
mehren ſich mit jedem Tage. Alles Gras iſt vertrocknet, ſo 
daß es an Wieſenfutter fehlt und viel Vieh geſchlachtet wer⸗ 
den muß. Sonſt aber ſollen die Saaten auf beſſerem Grunde 
bisher wohl im Wachsthum gehindert, aber nicht unwider⸗ 
bringlich geſchädigt ſein. (S. Tel. Nachr.) 

Frankreich. Paris, 15. Juni. Der Geſetzentwurf 
über die Gerichtsannvncen wurde geſtern angenommen. 
Peax⸗Paris ſprach für die Verſteigerung, Glais⸗Bizoin für 
die unbedingte Freiheit und voll Mißtrauen gegen die Gene⸗ 
ralräthe in einer Sache, in der ſo oft perſönliche Leidenſchaf⸗ 
ten und Unkunde eine Rolle ſpielten. Picard empfahl die 
Gründung eines ſpeciellen Annoncenblattes für jedes Depar⸗ 
tement und die Bildung einer Commiſſion, welche aus dem 
Präſidenten des Civil“, dem des Handelsgerichtes, dem der 
Notariatskammer und einem Generalrathe beſtehe und die 
Gerichts annoncen den anderen Blättern zutheile. Riondel von 
der Linken ſtellte ein Amendement, wonach alle Departemen⸗ 
talblätter, die bedacht ſein wollten, ein Geſuch an die Prä⸗ 
fectur in den erſten zehn Tagen des December richten ſollten; 
am Ende des Monats ſolle der Präfect dann den Maximal- 
tarif der Annoncen veröffentlichen, die man in das 
eine oder andere Blatt ſchicken könne, doch ſollten 
alle um Betheiligung an den Annoncen eingekommenen 
Blätter gehalten ſein, umſonſt am folgenden Tage einen 
Auszug zu bringen: jo werde die möglich weiteſte Verbreitung 
erzielt werden. Dieſes Amendement ſchien Anfangs Aus ſicht 
auf eine Majorität zu haben, wurde ſchließlich aber in zweiter 
Probe durch Aufſtehen und Sitzenbleiben verworfen, worauf 
ſich 144 gegen 60 St. für die Generalräthe ausſprachen, die 
nach den neueften Wahlen augenblicklich ſehr in der Gunft 
der Geutren fteben. — Das linke Centrum hielt geftern 
um 8 Uhr Abends eine Verſammlung im Grand Hotel ab. 
Anweſend waren im Ganzen 28 Deputirte. Man beſchäf⸗ 
tigte ſich zuerſt mit der St. Gotthardfrage. Daru, Eſtan⸗ 
celin, de Barante und Latour-Dumoulin ergriffen das Wort, 
worauf die Verſammlung folgenden Beſchluß faßte: „Die 
Verſammlung will energiſch, daß die von Preußen eingegan⸗ 
genen Verträge reſpectirt werden, aber ſie will nicht, daß man 
dem Bau der St. Gotthardbahn Oppofition mache. Dagegen 


ie iſt fie der Anſicht, daß man die Simplonbahn begün- 


ſtige, und daß das Cabinet derſelben gegenüber die näm⸗ 
liche Haltung einnehme, wie das preußiſche Cabinet 
der St. Gotthardbahn gegenüber.“ Schließlich wurde dann 
noch der Beſchluß gefaßt, das Cabinet in der Frage betreffs 
des Zeitungsſtempels zu unterſtützen. — Der Kaiſer iſt 
fortwährend „unwohl“. So fagen die offizidfen Mitthei⸗ 
lungen. Ollivier war geſtern im Vorſaal der Kammer weit 
offenherziger; er beantwortete die Anfragen einiger Neugier 
rigen mit den Worten: „Ich fürchte, daß er mir von einem 
Augenblick zum andern wie ein Aal aus den Händen ſchlüpft; 
aber beruhigen Sie ſich, ich habe meine Maßregeln danach 
genommen.“ Auch Prinz Napoleon ſoll krank fein. — Aus 
Rom hier eingetroffene Nachrichten laſſen keinen Zweifel 
mehr übrig, daß das Conell die Unfehlbarkeit des Papſtes 
beſchließen und derſelben durch Bedrohung mit dem Bann⸗ 
ſtrahle Geltung verſchaffen werde. 

— 16 Juni. Im geſetzgebenden Körper meldet 
Kératry eine Interpellation an bezüglich der beunruhigenden 
Gerüchte über eine Expedition gegen Marokko. Da der 
Kriegsminiſter nicht anweſend, ſoll die Autwort der Regierung 
erſt ſpäter gegeben werden. (W. T.) 

Türkei. Conſtantinopel, 10. Juni. Zur Feuers⸗ 
brun ſt berichtet man der „K. Z.“: Die Zahl der zerſtörten 
Gebäude, welche den Namen Haus verdienen, nimmt man 
auf etwa 4000 an. Der Todten zählt man bis jetzt 1000 
und fortwährend werden neue gefunden. 30,000 Perſonen 
haben ihr Obdach verloren und campirea im Freien, unter 
Zelten, in Eafernen u. ſ. w. Zum Glück iſt das Wetter milde 
und warm, und die Regierung fährt in ihren Unterſtützungen 
fort Der Sultan hat am Montag bereits eine Summe von 
10,000 Ltq ;. zur Verfügung geſtellt. Die betheiligten Ber 
ſicherungs⸗Geſellſchaften, meiſt engliſche, werden nicht ſtark 
betroffen, da nur ein kleiner Theil der eingeäſcherten Gebäude 
verſichert war. — Der Geſammtverluſt wird in dem Bericht 
des engliſchen Geſandten auf mindeſtens 30 Mill. Thlr. geſchtzt. 

Numänien. Bukareſt, 16. Juni. Die Wahlen für 
die Deputirtenkammer ſind beendet. Von den Gewählten ge⸗ 
hören 44 der gemäßigt. liberalen Partei, 42 der Rechten und 
27 der radikalen Partei an. 17 gehören zu keiner beſtimmten 
Partei. (W. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 33 Uhr Nachm. 
London, 18. Juni. Das Oberhaus nahm in zweiter 
Leſung die iriſche Landbill an, nachdem der Antrag des 
Lord Oranmore auf Verwerfung abgelehnt war. 


Danzig, den 18. Juni 

* Die hier garniſonirende 1. Abtheilung des Oftpreuß. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regts. No.! iſt heute früh zum Manöver nach Königs: 
berg ausgerückt. Nach Beendigung deſſelben geht ein Theil der 
Mannſchaft nach Graudenz zu einem dort ſtattfindenden Manöver. 

* Das von Hrn. Selonte zum Beſten des Armen⸗Un⸗ 
terſtützungs⸗Vereins im Etabliſſement veranſtaltete Concert 
hat einen Netto⸗Ertrag von 130 g ergeben, welche Summe von 
Hrn. Selonke heute. dem Vorſtande überwieſen wurde. 

2 5 Türſchmann wird feine hier jo beiſällig aufgenom⸗ 
menen freien Dramen⸗Vorträge demnächſt in Tiegenhof und 
Marienburg wiederholen, und zwar wird Hr. T. in Tiegenhof 


2 


am 21., 23. und 25. „Famlet“, „Fauſt“ und „Othello“ decla⸗ 
miren; die Vorträge in Marienburg ſollen zwiſchen dem 4. un 
9. Juli ſtattfinden. 

„[ Polizeiliches.! Den Huſaren Dettmann und Gott⸗ 


lewskti wurden aus ihren Quartieren mitzelſt Einſchleichens fe 


1 Taſchenuhr, mehrere Hemden und Stiefel geſtohlen. — Ver⸗ 
haftet wurden 5 Perſonen. . 

Elbing, 18. Juni. Wie das „Elb. Volksbl.“ vernimmt, 
beabſichtigt Hr. Heinr. Behrend, der wieder vollſtändig berge⸗ 
ſtellt iſt, feinen Wohnſitz nach Elbing zu verlegen. — Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat den Antrag des Magiſtrats, 50 % 
für die zweite deutſche Nordpolfahrt zu bewilligen, abgelehnt. — 
Die ee n auf dem Grundftüde des Spediteur 
Löwenſtein in Grunau (Höhe) find in Folge eines ſtarken 
Feuers eingeäſchert worden. (Rach dem „N. Elb. Anz.“ fand das 

euer in der Nacht vom 16. zum 17. d. ſtatt, nach den „Elb. 
he ei in der Nacht vom 14. zum 15. d., nach dem „Elb. Voltsbl.“ 
in der Nacht vom 13. zum 14. d.) 20 Pferde, 5 Ochſen mehrere 
Schweine und Kälber ſind dabei umgekommen. Auch die Gebäude 
eines Nachbargrundſtücks ſind bis auf das Wohnhaus abgebrannt. 
Das Feuer fol aus Rache angelegt worden ſein. — Eine nach 
den neueſten Erfahrungen eingerichtete Dampf⸗Waſchanſtalt 
iſt in der Ausführung begriffen. a 

Flatow, 17. Juni. Neuerdings iſt Seitens des Hans 
delsminiſteriums die Beſlimmung hieber gelangt, daß die Bahn⸗ 
ſtrecke von Schneidemühl bis Flatow unter allen Um⸗ 
ſtänden vom 1. October d. J. ab dem öffentlichen Verkehr über 
geben werden ſoll. Da es nun aber nicht möglich iſt, die 
erforderlichen Hochbauten bis zu dem gedachten Tage ſertig her⸗ 
zuſtellen, fo werden die jetzt vorhandenen Gebäude, wie die 
Telegrapbenſtation und der Geräthſchuppen, zur nöthigen Bequem⸗ 
lichkeit des Publikums eingerichtet werden. Die Städte Schlochau 
und Konitz, ſowie andere dabei intereſſirte Ortſchaften haben in 
dieſen Tagen eine Petition abgelaſſen, worin gebeten wird, die 
Bahn bis zu dem Dorfe Firchau, nächſte Station nach Schlochau, 
zu eröffnen. — Geſtern machte ein Eiſenbahnarbeiter feinem 
fümmerlichen Leben durch Erhängen ein Ende. Eine Heine 
Schuldenlaſt und Uneinigkeit mit ſeiner Frau ſollen ihn zu dieſem 
Schritt getrieben haben. — In der Nacht vom Dienſtag zu Mitt: 
woch brannten die Wirthſchaftsgebände des Gaſtwirths Weber 
in Eypniewo nieder. — Am 1. Oetoher d. J. wird in dem Dorfe 
Sypniewo hieſigen Kreiſes eine Poſtexpedition IL, Claſſe ers 
richtet werden. 

Graudenz, 17. Mat, [Der Abg. v. Hennig] erſtat⸗ 
tete in eine Berſammlung von 150 Wählern Bericht über bie 
Thätigkeit des Abzeordnetenhauſes und des Landtags. Er 
ging auf die Fostſchritte ein, welche die Geſetzgebung durch 
das Zuſammenhalten der liberalen Parteien gemacht und 
wies auf die wichtigen Aufgaben hin, welche Reichs tag und 
Landtag, welchem letzteren nicht blos eine Kreisordnung, fon» 


dern auch eine Gemeinde- und Prooinzialordnung vorge⸗ 
gelegt werden würde, in der nächſten Seſſion zu 
löſen haben werde. Eine Reihe von Interpella⸗ 


tionen ſchloß ſich an die Rede. In Bezug auf die Militär⸗ 
frage erklärte der Abg. v. Hennig, daß mit Sicherheit vör⸗ 
läufig nur die Abwendung der Erhöhung der Militärlaſt in 
Ausſicht zu ſtellen ſei. Ob eine Verminderung des 
Militäretats ſchon jetzt zu erreichen fein werde, hänge von 
der Maſorität ab, welche die Liberalen haben würden. Die 
dreijährige Dienſtzeit beſtehe faktiſch nicht mehr; eine geſetz⸗ 
liche Aenderung derſelben zu erreichen, dazu ſei wenig Aus⸗ 
ſicht vorhanden. Ein Redner monirt alsdann die Aufhebung 
der Portobefreiungen und die der ländlichen Gemeinden er⸗ 
wachſene Laſt an Poſtgeld für dienſtliche Briefe. Hr. o. 
Hennig erklärt die Aufhebung dieſer Befreiungen, die auch 
Privatgeſellſchaften und Vereine berührt habe, für eine noth⸗ 
wendige Conſequenz der Bildung des Nordd. Bundes. Er 
wünſcht rdeh Abſchaffung des Landbriefbeſtellgeldes. Mau. 
rermeiſter Golz wirft dem Abg. v. Hennig vor, daß er nicht 
ſo entſchieden geweſen wie früber. Der Abg. v. Hennig 
weiſt dieſen Vorwurf zurück; er ſei heute kein 
anderer als vor 3 Jahren. Nach Erledigung einiger unweſent⸗ 
lichen Fragen drückte die Berſammlung auf Vorſchlag des 
Vorfigenden Herrn v. Hennig ihren Dank für den Vortrag 
aus. Von einem Urtheil über feine parlamentariſche Thätig⸗ 
keit nahm man Abſtand, nachdem Herr v. Hennig erklärt 
hatte, daß er die Verſammlung nicht als Organ feiner Wahl⸗ 
körper betrachten könne. G. 

* Die Stadtverordneten⸗ hir in Graudenz dat 
in Anbetracht, daß die pecuniäre Lage der Stadt und anderweitige 
Verpflichtungen derſelben es ganz unmöglich machen, eine neue 
Gewerbeſchule auch nur annähernd den Forderungen der Me: 
gierung gemäß einzurichten, beſchloſſen, um ihre Bereitwilligkeit 
zu zeigen, der Regierung einen Bauplatz und den zu der alten 
Gewerbeſchule gezahlten Beitrag von 250 % jährlich anzubieten. 
Bei dieſer Gelegenheit kam es zur Sprache, ob es ſich nicht em⸗ 
pfeblen würde, mit der Regierung wegen Uebernahme des 
Gymnaſiums in Unterhandlung zu treten, und die Verſamm⸗ 
lung erſuchte den zum Provinzial⸗Landtage nach Königsber 
reiſenden Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Haaſe, beim Brobinztal⸗ Schu 
Collegium geeignete Schritte zu thun. Demſelben wurde auch eine 
Petition mitgegeben, worin der Provinzial Landtag um Unter⸗ 
ſtützung des Weichſelbrücken⸗Projecls erſucht wird. - 

In Kreiſen, welche bei der Vahn Wangerin⸗Konit 
intereſſirt ſind, iſt neuerdings die Fortführung dieſer Dahn über 

askowitz⸗Graudenz nach „Biſchofswerder an die Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn A e in Ausſicht genommen. Die 
ebenfalls projectirte Linie enitz⸗ Bromberg würde zwar dem 
Konitzer Kreiſe mancherlei Annehmlichkeiten darbieten, aber 
den Hauptzweck des Wangerſn⸗Konitzer Projects werthlos ſein, 
denn von Dromberg aus bliebe immerhin die Oſtbabn der nädhfte 
Weg nach Stettin. Man: hofft auf Förderung des Projects 
Konitz⸗Graudenz⸗Biſchofswerder Seitens des Graudenzer und des 
Schwetzer Kreiſes. Die Ausführung dieſer Bahn würde auch die 
Graudenzer Brüdenfrage ſogleich zur Entſcheidung bringen. (G.) 

Königsberg, 18. Juni. Nach der „K. H. Z.“ beabſichti 
man bier für den Reichstag Seitens der Kakonal Alen 
den Aſſeſſor Lasker, Seitens der Fortſchtittspartei den hieſigen 
Stadtverordneten Vorſteher Dickert auf uſtellen, während die 
Conſervativen den General v. Manteuffel wählen wollen. Der 
Candidat der Volkspartei iſt ee unbekannt. — Die Lede 
ame wird gegen Frau Mallinger wegen des 
geltörten Gaſtſpiels llagend auftreten, indem fie die contractlich 
vorgeſehene Conventionalſtrafe von 1500 A. von Fr. Mallinger 
beanſprucht. Der Prozeß muß in Berlin geführt werden. — Zum 
Leinwand markt hatte am vierten Tage eine Zufuhr von 34 
Wagen mit 320 Stück stattgefunden. Der Qualität na beſtand 
die bemerkte Zufuhr aus 138 Stück feiner, 81 Stück mittlerer und 
101 Stück grober Leinwand. Noch nie weiß ſich Jemand zu er⸗ 
innern, daß die Verkäufer tagelang ausgeſtanden hätten, obne 
ihren Vorrath geräumt zu ſehen, und gegenwärtig definden ſich 
noch viele Leute auf dem Markt, die ſeit dem erſten Tage kaum 
einige Stücke verkauft haben. — Vor etwa einem Jahr machte 
der hieſige Kaufmann und Wechſeldisconteur Malmros Ban⸗ 
querott und ſollte wegen mangelnder Buchführung auf An 
der Staatsanwaltſchaft ſiſtirt werden, wogegen er jedoch dur 
ein ärztliches Atteſt ſich zu I K wußte. Er hat die Zeit ſeiner 
Reconvalescenz indeß ſehr gut benutzt, indem er der ganzen Ge⸗ 
ſchichte aus dem Wege und nach Rußland ging, woſelbſt er in 
Moskau gegenwärtig ein großes Vankgeſchäft einrichtet. Wie er 
zum Auslandspaß gekommen, iſt Allen bis jetzt ein Rathſel. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Heppe it von Schmalkalden 
an die K. Regierung zu Marienwerder verſetzt worden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitun 
Berlin, je er Angekommen 3 ab get Nah. 


Len ter 673, 

Wehen Juni ix 705% 75 5 Staatsſchuldſch. F u 80 

dr Herbſt. 74% 76 3 Zober. Pfandb. 78¼ 785/ 

En matt, 34% weſtpr. do. 74% 74¾ 

MM ulirungspreis 52 — 4% do. do. . 81 8145 

Juni 223 52/8 53/0 Lombarden 1108 111% 

. Jae 1238 535% J Deftr. 1800er Looſe 81% 817 

5 ept.⸗Oct. .. 544 | 55. Rumäniſche 7 % a 

4 Wüböl, Juni. 14 144 | Eiſenbahn⸗Obl. 692 9 696,8 

5 Be ruhig, eſterr. Banknoten 55% 856 8 

r 5 101 162 Kuſſ. Banknoten. 79¾ 79/8 

* lig 16 168 Amerikaner . 96/8 9678 
Ki etroleum tal. Rente. 583 | — 
3 Juni 74%] 74/24 * G. Act. — 107. 

„ 5% Pr. Anleihe . 101° 8 10105 Danz. Stadt⸗Anl. 97% 97% 

45 do . 93% 93% Wechſelcours Lond. 6,23 623⁰6 


Fondsbörſe: Schluß feſt. 
rankfurt, 17. Juni. 161 55 Courſe. Amerikaner 96}, 
Greditactien 274, 1860er Looſe 813, Staatsbahn 580 Lombarden 
F. 194%, Galizier 245, Silberrente 5% Günſtig, lebhaft. 
Wien, ni. Abend⸗Börſe. Ereditactien 254, 80, 
21 Staatsbahn 395,00, 1860er Looſe 94, 80, 1864er Looſe 115, 00, 
5 Galizier 247, 00, Anglo⸗Auſtria 313, 00, Franco⸗Auſtria 117, 50, 
* Lombarden 194, 80, Napoleons 9, 50. Maähriſch⸗Schleſiſche € Gen: 
= tralbahn⸗Actien mit 31 „ Aufgeld ſtark gefragt, 
f Hamburg, 17. Juni [Getreidemarkt.) Weizen loco 
und auf Termine flau. Roggen 2 unverändert. Termine 
0 matt. — Weizen der Juni 5400 % 127% 145 Bancothaler 
N Br., 143 Gd., . 125% 135 Br., 133 Gd., dr Juli⸗Au⸗ 
1 it —— ge in 2182 82 160 1563 5 156 ab A: 1258 
anco r. per Auguſt ⸗Se r 

ber 1277 2000 in Mt. Banco 157 Br. und Gb, do. 125 
2000 7 in Mk. Banco 157 Br., 156 Gd., ig! ‚September 8 

ber 127% 2000 in Mt. Banco 163 Br., 61. Gd., do. 125 
2000 % in Mk. Banco 158 Br., 157 15 gaen dar Juni 
5000 94 Br., 93 Gd., Ar Juli Muc 2000 % in Mk. Banco 
113 Br., 112 Gd. Ar Auguſt⸗ September 20007 in Mk. Banco 
114 Br., 113 Gd., Yr September⸗October 20007 in Mk. 
Banco 115 Br., 114 Gd. — Hafer unverändert. — Gerſte ru: 
hig. — Rüböl ruhig, a 31%, . October 273. — Spiritus 
ftill, loco und d 21, der e 1 Ar Auguſt⸗ 
September 22. Raflee unverändert, — Zink ſtill. — Betroleum 
feſter, Standard white, loco 133 Br., 13} Gd., 3 134 Gd., 
r an 144 Gd. — Regen. 
men, 17, Juni. Petroleum, Standard white loco 
64, Malablabang 64. 
Amſterdam, 17. Juni. L. ee (Schlußbericht.) 
— ruhig. Roggen loco abt 25 Pe Jun Yr October 
1 re ae J 431. — Sch a Wetter. 
a ter ee (Schlußbericht.) 
. Bei beſchrgaden Um üben lieben ſämmtliche Artikel ſehr feſt zu 
4 äußerſten Mittwochspreiſen. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon⸗ 
en Weizen 12,480, Gerſte 1410, Hafer 24,130 Quarters. — 

egen. 
1 Liverpool, 17. Juni. (Schluß bericht.) Baumwolle: 
C 8500 W me davon für Speculation und Export 1000 
I Ballen. — Gedrü 

Paris 17. Junl. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 73,25— 
2 00.7 2773,71. Stalienüiche 5% Rente 60, 40. Vetter. 
3 Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 2, 50. Deſterreichiſche Nordweſt⸗ 
. > 431,25. Fredit⸗Mobilier⸗Actien 256, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ 
Bale 413, 75. Lombardiſche Brice 249,75. Tabaks⸗ 
e nen —. 


Tabaks⸗Actien 5% Ruſſen —. Tür 
3, 115 Reue Türken 327, 50. 6% Ber. Staaten er 1882 


I are Sr St. gar. 
m: Perl 17. Juni. Rüböl er 
Hr September- December RN 9 


uni 73, 75, uli 
— 1 7 tember D Mn 275. 00 matt. Spila 
%r Jun 70. 60. — Vater bewölkt. 


. 17. Juni. Getreidemarkt. Weizen ruhig, 
Pommerſcher 33. Ro gen feſt, ee, 22. Petroleum markt. 
e Raf 3 Type weiß, loco 511—52 Br., 52 
10) Juni 52 Gd., er September: „Dezember 551 Br. u. Gd. 


york, 16. Juni. (9 atlant. Kabel.) (Schlußcourſe. 
Gold Haie 13%} Ga der 8016 138, niedri Rn ; echſel⸗ 9 
cours a. London i . Bonds de 1882 1128, Bonds de 1885 
1114, Bonds de 1865 114, Bonds de 1904 1083 
Fiünois 141%, See 218, Mehl 6 D. 10 C. 
aff. Petroleum in Newyork Yr Ballon von 61 Pfd. 

in Philadelphia 264, Havanna⸗Zucker No. 12 —. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Noli enen am 18. Jun 
Weizen der Tonne von nr flau, auch billiger, HA verkäuflich, 


v. Alabama⸗ Obligationen —. 


7 8 2 50, Nr Juli 117,75, 


5 


N 


— 239, 
Mais —, 


27, do. 


Steinkohlen 


14 
1. 
* 
3 
15 
5 &. Gd. 
hanbelt 
7 
K 
f 
f 
1—2 3 
Juli 
W 
ft. 
100 


bez. 
Hafer u Tonne von 2000 loco H bez. 
Petroleum ur 100% ab Neufahrwaſſer loco 71 Re . 
Auf Lieferung e Auguſt⸗Se I 74 bez., er 
5 en 75 *. bez. u. Br., r Nov.⸗December 72 . | 
ez. und 
ce Sie dſalz Yır Sad von ic Netto inel. Sad ab 
Neufahrwaſſer ig, rzollt 185 9%. bez, Br. und Gd. | 
4 8 Tonn. ab Neufahrwaſſer in Kahnla⸗ 
elt 11 25 ae 143 * Br., ſchottiſche 
1 len 143 
Die liche = Kaufmannſchaft. 


Hennig den 18. Juni. [Babnpreife] 

Welzen flau und bis 2 . niedriger, bezahlt fr abfallende 
Güter ee ee von 61/62—63 /64—65/68 
S, bunt 124/%6% von 68/70 „ für beſſere 25 feine 
Qualität 124/125—126/128 129% von 705 72/74 auch bis 75 %. 
Yr Tonne von 2000 % 

Roggen unverändert, 120 125 %) von 473 — ge Reg. r Tonne. 

Gerſte matt, kleine und große 4142 —43/44 

Erbſen, Futter: und Kochwaare 49,43 —46/47 *. 

Hafer 41—42 %. Yer Tonne. 


Spiritus nicht gehandelt. 
Jetrelde⸗Börſe. Wetter: beiß. her SO. — Weizen 
loco heute ſehr flau und Preiſe mindeſtens 2 * Tonne 
egen geſtern billiger, aber auch dazu nicht recht verkäuflich. Ein 
reisrückſchlag für Mehl in Paris um 3 Francs und geſchäfts⸗ 
loſer n Londoner Markt haben dieſe flaue Stimmung her⸗ 
— 77 Nur 120 Tonnen konnten verkauft werden, roth 
1167 673 &, bunt 122/70 , bellbunt 124% 72 Rs, 
125% 72 S, Biber und glaſig 126% 733 &, eitra fein 
132% 77% Pr Tonne. Termine flau, 125% bunt Juli⸗Auguſt 
73 3. Brie 
Roggen loco nur für die Conſumtion artauft , — Zu 
mindeſtens 1 % billiger, 124/5 % 504 %, 185% 5 der 
ge bezahlt. Umſatz nur 30 Tonnen. Termine fill, 5 82 Juni⸗ 
uli 48 % bezahlt und Gd., r. 40 0 =. 
d., September⸗October 50 Re Br., 4 — Wust loco 
au Fe ohne Kaufluſt. — Erbſen loco 2 5 0 Qualität 44, 
6 . Ar Tonne bezahlt. Termine matt. Juni⸗Juli 46 K 
r, er — Wicken loco 40 94. r Tonne bezahlt. — 
Hafer 913 gefragt, 42, 43 Fe. Yr Tonne. — Spiritus loco nicht 


gehande 
Preiſe 2 5 Are und Heu.] Für Stroh wurde ee 

zahlt, Ar Schock 5 r Heu r Centner 25—27 Hr. 
„Jartoffeln 2 . x A 3 Hr. Por Maß bezahlt. 


17. Juni. 
jedem Tage der Woche hat ſich 
das Wetter günſtiger geſtaltet und wird die gegenwärtige Wärme 
wohlthuend auf die Saaten einwirlen. Man hört bei uns allge⸗ 
mein günſtig über die Felder 1 ebenſo ſind bis jetzt keine 
lagen von England eingelaufen, 1 1 veranlaßt die in 
Frankreich anhaltende Dürre zu ernſten Beſorgniſſen und letzterer 
Umſtand hat 15 den lebhaften Getreidemärkten dieſer Woche ſo⸗ 
wohl in England als auch hier Veranlaſſung gegeben. Die für 
franzöſiſche Rechnung an den engliſchen Märkten gemachten größeren 
Einkäufe ſteigerten dieſelben um einige Schillinge und auch von 
unſerem Plaße aus gelang es Manches na Frankreich zu pla⸗ 
eiren, wobei Preiſe ſich für ordinäre und Mittelgattungen, die 
vornehmlich nach = offerirt waren, um d—5 „ für feine 
Qualitäten um Yr Tonne höher ſtellten. Der dies⸗ 
wöchentliche Umſatz engt 5300 Tonnen und wurde für roth 
1232 71% 9g., bunt 122, 125, 128% 68, 72, 735 Kg., 1 7 
Ds 1294 734, 74 22 ochun und glafig 127 129% 7 
6 K, auf e am 11. d. 126% 1 68, 684 45 
+ 14. d. Juli⸗ Auguft, Auguſt und Auguſt⸗ eptember 70 98. 
bezahlt, ER für Juni⸗Juli 744 %. gefordert, 735 % geboten, 
ür uli⸗Auguſt 75 9. geford 
oggen fand zu Anfang der Woche von Seiten der Conſu⸗ 
menten größere Beachtung und ſteigerten ſich Preiſe um fernere 
Yr Tonne; nach Befriedigung derſelben wurde der 
Markt ruhiger und Preiſe etwas nachgebend und nahmen Expor⸗ 
teure Veranlaſſung als Reflectanten aufzutreten. Bei einem Um⸗ 
ſatze von ca. 1500 m bezahlte man 116, 120% 443, 474 Ir 
Dis 123% 483, 49} Auf Lieferung war das zeſchäft an 
5 aa 48 148 lebhaft = wurde Juni Aung 40 9, Juni⸗ 
Ju 8 8 K, Juli⸗A uguſt 483 ‚Aus 
auft: eine he September⸗October 50 Ag. Lan. 
eiße a. nad Ott für Futterwaare 41$—46 
Kochwaare 47, 478: . Auf 95 8 45 925 Jun is 
Auguſt 45% bezahlt. — Widen-39—-39 A. — 
Qualität 41, 42 & — Kleine Gerbe 104, 108/90 43 ur 
große 111, 114% 44 3, 453 & bezahlt. — Die dieswöcentlice 
geringe Spirltuszufubr wurde zu 164, 165 . t 8000 % vers 
Auf Lieferung nichts gehandelt. 


Wicken loco Yr Tonne von 2000% 4 


dungen dop 


Danz 510% 
[Wochenbericht.] Mit 


kauft 


Elbing, 17. Juni. (P. G. A.) Witterung: ſehr a bei 
loco alter 75-85 * B klarer Luft. Wind: SSO. — 1239106 iſt: Sehen ochbunt 
a Yan 4.120% 100 . e 11517 15 121 

— — a A s 
in ga und weis 19719 ei 3 9 Br. "ol un 5 i 997 you on 15 15 
28 124 120% „ 7075 „ (6 Roll- J. — Gerſte, kleine, Pr ler. — 
e . 124128 ” 68-74 „ Faller Hafer nach Qual. 57, 58, 61 87. 2 100 Zoll-. — Spiritus 
.. 1I26—1337 „ Br 5 ohne Umſatz, letzter Preis am 15. d. M. bei Partie loco und 


N .. . 1I14—121 / 
Auf Lieferung 77 Juli⸗Auguſt 1207 bat 74 &. Br. 
Roggen Yr Tonne von # ſtill, 

— 124/254 — 125% 5035 — 505 A. bez. 

Auf Lieferung r Juni⸗Juli 122% 48 K bez. und Br., 
eur Juli⸗Auguſt 122, 481 ½ Br., 48 9%. Gd., er 
Sept.⸗Oct. 122% 50 . Br. 

805 ſehr flau. 
bien er Tonne von ed feſt, loco weiße Mittel 46 %. 
2 bein lt, * 44—45 & bez., Pr Juni⸗Juli 46 % Brief, 


kurze . 5 a? Pr 8000% bee mehr zu bedingen. 


| Dividende pre 1869. N eg Ben —j u. N.⸗Rentenbr. 4 874 a Poln. Cert. A. a aa 92 — 8 
„Berliner I Fondsbörse vom 17. du Juni ni O er-⸗Frann⸗Staateb. — un a Bi. Sul | Re. . 94 85 1 Ane 500 4 fi a 
re ede übbahn Sten — 18 Bi Slate 4850 f. 10 u ae f 4 8e %% e 
Bae | 222 ö * bo. eonfolibirte 4485 93 Bi Schleſt 804 65 Wesſel-Courb vom 16. Juni. 
Ade pre 1809, 31. f 0. 2 Danz. Stadt: Anleihe 975 . 
Duſſeld l Abe abe 0 4 af 65 Bam. Se 3 Amiterdam kur; Last b 
I ae ||; 8 8 10 ‚Al. Elfen 5 5 98% 65 ee 5 5 e e A n, e 
an de, |} 4 1024 % Scherr deen 6 5 , do. 1807 4 934 bi ac e Hamburg kurz. 3 57 bp 
Hergſſc⸗ Mar. A 2 4 ef % |Dbötere. Bahnen 2 lt et 6 bo 5058 8 | El cr dm 12 18 i 
Berlin dal ar 13 x ner 0 ein de. 1853 8 |damb. * ul. 4800 43 5 2 7 8 6 105 
— olsb⸗Magdeb. 18 4 206 1 Prioritäts⸗Obligationen. e l Ai N 5 Sers Eat Loh 17 16 10 ee at 95 
Berlin tettin 9 4 190g 5 u B Furs f Charlos 5 | 57 u 0 Berl, Stadt⸗Obl. 5 102 b Do. Grebitlonfe 7 bo. do, 2 Mon.? 1 65 
un. Weſtbahn 7% 15 0.2 65 rst ew H 850 b. bo. do. 4 de. . 1860r Lose 5 814-1. b Jugsturg 2 Mon. 4 5622 @ 
Bres Frelb. 8, 410 B 1 g -p N 754 5 de. 188 Lese 68 . e Jeantfurt n 2 ., @ 
Prien Neifie 18% ini Bant- und Inantrie-Babiere. 82 91 RE 8 957 5 Leipzig 8 ante 4 981 8 
Le 85 4 1311 63 Diriaende pro 1860. 1. Berliner Anleihe { 91 b Kum. Eiſenb.⸗Oblig. 74 691 ti. * 2 
d. Oberberg Gil ? 5 — — Jeeripr. Kassen Verein 113 170 @ e. Abe. 4 TO} , | STE 0 Beersburg Ä int. N 
bo, Stamm- Br.7 5 — — E i0 4 1334 bz 4 sl 05 do. do. 1862 5 87 G 6 855 bi 
os a ei Brio..Bant | 6414 | 17: 6 cee, 34 74 61 do. engl. Std. 1864 | 914 G gane . bj 
b. Berbach 1034 664 b dice Conm- Amen | 9} 4 138 65 u 6 4| Bi bin be. doll ko. f 90 6 temen 8 Tage 111 bp 
g⸗Halberſtabt 105 1194 b e „Pfdbr./ — 5 | 984 b Joſenſche 835 k do. engl. Anleihe |2 | 55% bz Gold- und Papiergeld. 
deburg⸗Le a 14: 4 [185% 93 Kön 2 — Priv.⸗Bank 53 4 107 8 Bei. ve. 3 748 Aufl Pr. Anl. 18647 5 1119 bz 1. 2 ee ee te Ze 
ing a 97 4 135 b eburg u 9 961 G Si 5 do. 18661 5 1168 bz Fr. B. m. N. R. 991 b Tap. 5 127 55 
| burger 3% 4 777 63 Seger. Gebt. 1160 Be 185 t bz * 4 88h 63 10 5 Anl, von. 72 b ohne R. 395 bz Lsdr. 112 b 
. a 95 8 pen Banane 9944 140 85 5 u. Str sie 9% bind a 6. 12 5 8 W. 85 Sök bj zur 5 ® 
I Zwei teuß. Bant⸗ Unthe i 71; 
Sec iet A. u. C. 13 SM b Jon Nen efe — 1 1027 u “u ® Sch 1. nen. 1 7% 8 Fa do. 507 * 81850 40255 
N da. Lit. 8. 34 811584 5 Bomm. g. P vatbank 57 4 891 bat bop, NEAR brsPiauid.j4 | 588 d5 Beleg 113 0 [6.202 9 


Peterſen, Neptunus, Bergen, 


. . ̃ĩͤ - 
en 


>» 


unverändert, loco = 1750% Pomm. 38 41 &, Märk. 44 
—43 S leſ. 42 . — Hafer feſt, er 1300 % loco 28 
30 . 4704 m Juni und Juni⸗Juli 30 Se Gd., Juli⸗ 
Auguſt 31, 303 ½. bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 314, 31 f.. be 
Erbſen unverändert, er 2250% loco Futter⸗51—53 , Koch⸗ 
3—5 „Juni ⸗Juli und Juli⸗August Futter⸗ 54 Re bez. — 
— E d. Sept.⸗Octbr. 106 3% bez. — Rühl matt, 
loco 14 g. 5 r Juni 144 94. bez, Septbr⸗Octbr. 131 
bez., . Br. — Spieitus unverändert, loco ohne Faß 
163 % bez, r Juni 168 % bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 168, 
S. 1755 Br. u. Gd. Auguſt⸗Sept. 16%, 0 74 bez. u. Gd., 
Sept. 17 . bez. — Angemeldet; 50 W. Roggen, 10,000 Ort. 
ie — Regulirungs⸗ 85 Weizen 81 , Roggen 535 
Se, Rüböl 144 &, Spiritus 1 62 Re — Netrolenm loco 75/24 
Ss bez., Dec 73 bez. — Sardellen 1869er 125 , bez. 
ag 17. Juni. e loed er 21008 68—80 W nach 
Qual,, Juni⸗Juli 74% -745— 74-75 74 . bz., Juli⸗ 
Luan 5 31 September 1-75: Fe bi. — Sogaen loco 
514 537 % . Juni r 8 PR. bz., 
Jani. Jul do., Zuge 835245 314 Be bez. 
co de 750% 36-45 . nach Qual. — Hafer loco Ye 1200 
26—31 , nach Kalt: 26—30 % bz. 
Yr 2250 Kochwaare 54-58 Ke nach Snalitär, en 
4652 nach Qualität. — 11 loco 12 %. 
led ur 100 # hne Faß bz. Ar. 
K * — Sun 10 en bre Fal 
157 5 9 85 — Juni⸗Juli do. 
e 


*. 
. 34 % Ar Gh. 
1 Per Ctr. umverfeuert incl. — 
1 Fe. bz., SEEN 145 2 550 
35 Ra Bin Hu. bz., Auguſt⸗Sept. 3 Se 24 
— Petroleum pipe (Standard white) 7er Geumer 1 
. TE M, Ir . G. 


Juni 


Wolle 

Königsberg, 17. Juni. (o. Portallus & Grothe.) Bei 
mäßiger Zufuhr entwickelte ſich das Geſchäft ferner bel anhalten⸗ 
der Hau uſt und ſtellt ſich 70 9400 ar Wäſche und Züchtung 
ein Aufſchlag von reichl gegen das Vorjahr her⸗ 
aus. Die 9 55 Pre 15 e fa annähernd, wie 1755 fixiren: 
Kammwollen 50-54 , beſonders wi is 56 , Tuchwollen 
nach Waͤſche 10 üchtung 55—65 9 ber feinſte gutnaturige 
Wollen wurde bei ſchöner Wäſche 111 über dieſen Preis ange⸗ 
legt. Alles er 100 Zoll- 

London, 16. Juni. [Auction von ee 
Bei Anfang der Auction wurden 6830 Ballen verkauft. Ziemli 
lebhaftes Geſchäft. Preiſe unverändert. Geſammt⸗Zufuhr 265,000 
Ballen. Die Auction wird bis zum 4. Auguſt dauern. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 17. Juni. Wind: OzS. 
Geſegelt: Bette, Maria, Leuwarden, Holl. — Bruhn, Dora, 
Chriſtiania; Rönne, Flora. Copenhagen; Minto, RR (SD.), 
Fôcamp; ſämmtlich mit Getreide. 
Den 18. Juni. Wind: 
Geſegelt: Mathieſen, Pegaſus, . Schakow, Trio, 
ee . Henriette; Tonkens, Reinegina; beide noch 
Premen; Pahl, Sophie, Flensburg; Roed, Sif, Copenhagen; 
Wilſon, Bloſſom, a ſämmtlich mit Getreide. 
Angekommen Ritchil, Orient (SD), Stettin, Getreide 
(zum Zuladen). — Svendſen, Adelphia, Stavanger, Heringe. — 
Hoͤnig, Friederike Wilhelmine, Clackmannan, Kohlen. — Patter⸗ 
ſon, Aurora, Hartlepool, Cement. 
Geſegelt: Steinhöfel, Sn Emilie, Memel, Kartoffeln. — 
etreide. 
An kommend: 1 chboner, 1 Jacht. 
Aer 2 en 1870, — Waſſerſtand 10 Zoll. 
SW. — Wetter: freundlich. est 


2% 4 8 0 

Weber, Goldmann, Plock, Berl 27 t 
Poſenau, Wilezynski, daran Oi, Goldſchmidts S., 23 — | 
Neuendorff, Glaß, Warſcha f 20 

Schöͤrin, Krol, dg, do., ichs S., 

Prittow, Glaß, do., do., 21 24 Erb 
Liedtke, Wieniawski, Wloclawel, do. Seen 22 — do 
Ciysnewski, Laski, BIER, do., Steffens S 24 — Weiz. 
Goetz, Glaß, Aceh d o., 27 
Gablowski, Dei 1 o., 


Blaczeck, derſ., do., do., 19 — Erbin, 
Ulawski, Neumann, Thorn, do., Weiz. 
Gerke, Leiſer, do., Berlin, 75 20 Don. 


Saleske, derſ., do., do., 

Grützmacher, Asch, Podlesze, Stettin, 21 L. 8. 5 2 Wer 
Kasperowski, Kasperowski, Kinot, Dza., 1445 w. H. 
Bene a Kozmin, do., 603 St. 8 „23537 Eiſen⸗ 

bahnſchwelle 

Fiſchbein, en Tarnom, Schulitz, 1960 St. w. 197 110 &. Theer. 
Cynamon, Nutki Dae Pulinst do., 620 St. 
Spiegel, Muth, Janidowo, Bromberg, 176 L. Faß. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barone. 
BE Stand in ar hen Wind ard Wetter. 
P 
170 4 5 26 24,2 [ S. z. W, mäßig, bell. 
180 80 338 15 17.2 do. do. do. 
12 335 01 22,3 do. do. 9. do. 


Hallmann s Reſtaurant 


Breitgaſſe 
Sonnabend, den 10 und Eee 19., Abends, Concert 
und Damengeſan Svorträge. (9932) 


reireligibſe Gemeinde. | 
Sonntag, den 19. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 
Die glüdlihe Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden Mädchen zeige erge⸗ 
benſt an. 


Lubochin, den 17. Juni 1870. 
(9875) HH 5 


„ SSS 3 
Heute früh 54 Uhr wurde meine Frau 
von einem kräftigen Knaben entbunden. 
Zankenezyn, den 18. Juni 1870. 
Guſtav Joel. 


„„ 
Fir den tröſtenden Geſang der Herren Lehrer 
„ des Danziger Werders am Grabe meines 
lieben unvergeßlichen Mannes, unſeres Vaters, 
des Lehrers und Organiſten Eruſt Gottlob 
Weiſe, jagen wir hiermit unferen 155 
886 


ank. 

Woſſitz, den 16. Juni 1870. 0 

Die tiefbetrübte Wittwe 
und Kinder. 


Grundſtücks⸗Verkauf am Trohl. 
Dionnerſtag, den 30. Juni 1870, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, werde ich im Auftrage des Teſta⸗ 
ments⸗Exscutors wegen Erbregulirung die zum 
Träder'ſchen Nachlaſſe gehörige am Troyl belege⸗ 
nen Grundſtücke, als: 

1. ein herrſchaftliches Wohnhaus nebſt Stall 

und Scheune am Troyl No. 6, 

2. ein Wohnhaus mit Stall und Scheune 
Heubude Nr. 63, und gehören zu dieſen 
Grundſtücken 12 Arbeiterwohnungen incl. 
er. 12 Morgen Land zur Umarbeitung von 
Getreide (genannt Prerabta) und Acker⸗ 
land. Dieſes Land it mit einem Bohl⸗ 
werk an der Weichſel umfaßt und ſind 
Kante Gibäude im beiten baulichen 
uſtande. 
eirca 9 culm. Morgen Wieſen (unbebaut) 


3. 1 
und a 
4. circa 34 preuß. Morgen Acker⸗ u. Wieſen⸗ 
\ land (unbebaut) 
öffentlich an den Meiſtbietenden im ganzen Ver⸗ 
bande oder getrennt verkaufen. 
Käufer übernimmt die Koſten der Bekannt⸗ 
machung, der Licitation und des Contractes und 
at im Termine bei den Grundſtücken ad 1 und 
eine baare Caution von 5 
200 ktl. und bei ad 4 300 rtl. zu deponiren. 
Das Umarbeitungs⸗Land iſt vor einigen 
Jahren durch Sand erhöht und geebnet, und 
ae der ſehr guten Lige nahe der Stadt zum 
Geſchäft verſch edener Art zur Wahrnehmung 
obigen Termines beſtens zu empfehlen. 
Die näheren Bedingungen find bei mir ein⸗ 
zuſehen. (9879) 
Joh. Jac. Waguer, Auctions⸗Commiſſarius. 
Reiſekarten, Reiſehandbücher, 
Reiſeliteratur 
empfiehlt die Buchhandlung von 


L. G. Homann, 
nnen 
Feuerwerkskörper und 
Bengal. Flammen, 
von Jedermann leicht und 18 abu⸗ 
ute empfiehlt als höchſt intereſſante 
eluſtigung bei Landpartien, Feſtlichkeiten 9 

u. ſ. w. in großer Auswahl und zu ſehr 
billi en Preiſen ; 
ichard Lenz, Je ge 


Parfümerie: u. Seifen⸗Handlung. 
TV 


ö RT ran 2 
Gebirgs⸗Himbeer⸗Limonaden⸗ 
Eſſenz, ſowie Kirſchen⸗ und Citronen⸗Li⸗ @ 
monaden:Eſſenz, die große Champagner 
laſche 173 Vr, bei größeren Poſten 
illiger, Harzer Doppel⸗Käſe (recht 

‚a pifant) ſchock⸗ auch dutzendweiſe, empfiehlt 

billigſt C. H. Kieſau, Hundeg. 3 u. 4. 


Kirchen⸗Glocken 
werden umgegoſſen, ſowie geſprungene nach der 


neueſten Erfindung unter Garantie wieder repa⸗ 
rirt und der alte Klang vollkommen wieder her⸗ 


geſtellt durch Carl Dobronsky 


D. 
Metallgießermſtr., Bart e 6, 
am Schüſſeldamm. 

Beſtellungen werden auch Töpfergafle 18 
entgegen genommenen. (9909) 
Gummifcliude, Gummiplatten, 
Gummiſchnüre zu Waſſerleitungen und Ver⸗ 
padungen für Dampf: nnd Waſſerwerke, Par 
tent⸗Waſſerſtandgläſer empfiehlt billigſt 


Victor Lietzau 
in Danzig, Brodbänken⸗ u. Pfaffengaſſenecke 42. 


Gerade polniſche Nägel von 5 
bis 8 Zoll zu Bohlenverſchlägen 
und Schleuſenbau billigſt bei 
Li. Flemming, Johannisthor 44. 


Elegante engliſche 
Herrenröcke, 


einige Loth ſchwer für höhere Stände zu 5 
empfehlen, a 3 %. 10 . pr. Stck., iſt 
mir heute eine bedeutende Sendung zuge: N 


gangen. 
H. Morgenstern, 
Langgaſſe 2. 


a Pfund 7, 8 und 9 Sgr. empfiehlt N 
C. W. H. Schubert, Hundeg. 15. 


und veraltete Facons geben zum Koſtenpreiſe ab 2 3 
| Hundegaſſe 37 (Eingang Mälzergaſſe.) Louis Schwaan 


A. Plehn. 1 5 


rtl, bei ad 3 f 


Havanna ⸗Ausſchuß⸗Cigarren 
(Patent⸗Wickelform), elegant gearbeitet und gut brennend, empfingen neue Sendung und empfehlen 
dleſelben in anerkannt vorzüglicher Qualität pr. Mille 15 %, Stück 6 Pf. Reſtbeſtände, Handarbeit 


Co. 


bre RE 
'ietor Lietzau, 


Optiker in Danzig, 
Brodbänken⸗ und Pfaf ai 


in großer ee „Ne iſe⸗Ferurö 
0907 


2 


N 


* 


Für Herren! 
Sommer⸗Unterkleider, leinene Beinklei⸗ % 
derſtoffe, Schlafdecken, Plaids 


empfiehlt in größter Auswahl 5 
(9931) 4 
NEIN 
— eo — 


F. W. Puttkammer. 
Dame 


W e 
en en 


N 3 g Neue Deffins in, . Be 0 
Leinenſtoffen für Beinkleider u. Weſten 
1 erhielt in reicher Auswahl; ebenſo halte mein Lager in 0 
engl. Plaids 

angelegentlichſt empfohlen. 


E. A. Kleefeld jun., 


Al. Brodbänken zaſſe 41. 


äumungsbalber). 
Auf dem Holifelde an der Kallſchanze ſollen verkauft werden: 
200 St. fihtene Balken von 3¼ bis 1/6 Zoll v. 10 bis 40 Fuß lang, 
400 St. fichtene Mauerlatten von 4 bis ¼10 Zoll v. 30 bis 40 Fuß lang, 
20,000 Fuß 14⸗zöllige Dielen von 20 Fuß und darüber, 
20,000 Fuß l:3öllige Dielen von 20 Fuß und darüber, 
5 % u. 3:jöllige Bohlen von 28 Fuß und darüber, Sleeperdielen 8 5 bei 
+ Brandt. 


5. Klaſſe Ziehung 
eee 23. Ju ni 
ee 1870. 


Preussische Schleswig- Holsteinische 


Landes-Industrie-Lotterie, 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskampfen 
der Jahre 18481851 und 1864. 


Gewinne der 5. Klaſſe: 20 Summe 


1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußbolz mit Bildſchnitzeri 1. 785 755 
se 1 Mobiliar von Nußholz mit Bildſchnitzer ei 534 334 
1 75 1 Moebilfar von Mahagoi2uůanjn „el. mein 300 300 
Pie 1 Kaffee⸗ und Thee⸗Service von 12lölh. Silber (ctruriſch). .. 230 230 
B 1 Pianoforte von Poliſanderholz, aufrechtſtehed . 200 200 
3 Gewinne 1 Mobiliar von Mahagoni RL 18200 800 
8 1 Garderobeſchrauk von Nußholz mit Spiegel.. . 2 120 40 
ER 1 Bücherſchrank von Nußholz mit Bildſchnißerei — a 112 448 
Ian % 1 galdene Herren: Ancrerlihr, schappement ligne droite 2 42 420 
10 7 1 Marmor⸗Pendule. schappement visible. a 36 360 
30 y 1 Stück 644 Hausmacherleinen, ca. 52 Berl. Ellen a 18 540 
0. 5 1 Bierfeidel mit Beſchlag von 12löthigem Silber f . 2 10 200 
i „ I Ballancewage mit Maxmorplalt 4 94 132 
40 „ 1 Petroleum⸗Häugelampe mit 14, Brenner a 9 3860 
ee 2 Stück Eßlöffel von 12löthigem Silber x . a 8 480 
RA 1 Ofenvorfeger von Meſſing, mit Zubehör. ER a6 72 
„ 1 Dutzend Drell⸗ Handtücher a 57 6090 
58 „ 2 Dutzend! leinene Taſchentücher nr a 53 319 
1 1 55 erkorb mit Fuß von 1Aött igem Silber 2 5 250 
1 2 Stück Eocosnuf Fußmatten . » . . - a ea ED 
40 „ j ſerge:ſeidener Negenſchir m 4 180 
500 Gewinne im Geſammtwerthe von . 7460 


Die Gewinngegenftände werden bis Berlin franco geliefert. 
Flensburg, den 10. Januar 1870. 


Der Verwaltungsrath. 


nong- Schmidt, Vorſitender. Carl G. Andresen. H. Jepsen. L. C. Kallsen 
J. A. Groth, Director. 
1 erinnern an die Erneuerung der 5, Klaſſe und offeriren Kauflooſe zur 5. 
Klaſſe 


Thlr. 3. ö 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


(9264) Haupt⸗Collecteure für Oft: und Westpreußen. 
In der A. Klaſſe fiel in unſere Collecte der Hauptgewinn, beſtebend in einem 
Mobiliar Werthe von 658 Thalern. 


Kerer im 
2 Feinſte engliſche Matjes⸗ 
Heringe empfiehlt in Yıs u. %, Grbiu⸗ 
den, ſowie einzeln billigſt 

Langenmarkt 


orao R. Schwabe, No. 47. 


Geld auf Wechſel 


giebt P. Piauowski, Poggenpfuhl 3. 


von Nuſtholz mit Bildſchni 


Pn 


Erdbrerhomle 


pro Flaſche 11 Ar, 
empfiehlt die Weinhandlung von 


Bernhard Fuchs, 


5 * 
1 Hötel Wellington. 
— — BVrodbänkengaſſe 22 u. Langebrütke. 
rischen Holländer Süß milchkäſe erhielt Heute, ſo wie die folgenden Abende 
und empfiehlt von den n'u engagirten Damen Concert 


Carl Horwaldt, 


RL und Auftreten der Soubrette Frl. Perso Ewert. 
Heiligeiſtgaſſe 47, Ecke der Kuhgaſſe. 


Es ladet ergebenſt ein H. Perſon. 


7 
2 Restaurant, 
Hundegaſſe 119, nahe der Poſt, 
Lagerbier auf Eis. 
Außer ſämmtlichen fremden Bieren halte 
auch aus hieſiger Brauerei gefülltes Bayer 
riſch Bier auf Flaſchen und auf 


l Eis. 
Liebhaber eines recht kalten Glaſes Bier 
mache hierauf beſonders aufmerliam. 
9 n Nen * wei) 


Breitg. 34, 1T.,e,möbl. St m. a. o. Burf eng. J. L. 


i * 5 
0 ron 

Seebad Weſterplatte 
liefert alle Arten warmer Bäder, als: Sook, 
Kreuznacher, Colberger Lohbäder ıc. 

Wegen der geſchützten Lage iſt dieſes Bad 
Leidenden beſonders zu empfehlen und ſind in 
den neuen Kurhäuſern noch Ziamer mit und 
ohne Möbel zu haben. 


Seebad Weſterplatte. 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, 


GERT 


des Herrn Muſildirectors Friedrich Laade 
Entree à Perſon 23 r, Kinder 1 Hr. 
Dutzend Billets, a 15 Sgr., find auch bei 
Herrn Flemming am Johannisthor zu haben. 
Saiſon⸗Karten als Mufibeitrag für Bade⸗ 
gäſte loſten für ca. 50 Concerte nur 1 Thlr. 
Equipagen und Reiter finden bei Herrn 
Hoppe neben der Npotheke Aufnahme. 


Heumarkt. 


Mi Antonio Crasse's 
anatomiſch. 
„ Muſeum 


für Wiſſenſchaft und 


2 


Völkerkunde. 


C. Pünzum 


en 


E Sgr. 
Militairs ohne Charge die Hälfte. 


von E. Dosthlaff in Rothebnde. 


Sonntag, den 19. Juni 
findet das der une Witterung halber 
aufge 


Große 
Land⸗ und Waſſer⸗Feuerwerk, 


verbunden mit 


GNR 


ausgeführt von dem Muſikcorvs des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Reßiments No. I in meinem Garten bes 
ſtimmt ſtatt. 
Anfang des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 
Entree a Perſon 5 u 
chen Beſuch bittet 
E. Doethlaff. A 


Lelonke's Variete-Theater. = 


Sonntag, 19. Juni: Gaſtſpiel der vier Clo⸗ 
doches, Pariſer Grotesk Tänzer: wre. Maire, 
Rajade, Brunaux u. Robert, Tänzer 
der ge k iſerl. Oper in Paris. Theater. 
Ballet. Gefange: u. Gonplet: Vorträge. 


Vietoria-Theater. 

Sonntag, den 19. i. Gaſtdarſtell 
Frl. Chüder. Die Weihe De Dei 
3 Acten von Boiltieu 


(Anna: Frl. Chüden als Gaſt. 


Armen-Unierfügungs Berti, 


Von Herrn Selonke 17 uns als Netto⸗ 
Ertrag des am 16. d. in ſeinem Etabliſſement 
zum Beſten unſeres Vereins veranſtalteten Gar⸗ 
tenjetes 130 Thlr. heute überwieſen worden, wo⸗ 
fac wir demſelben unſeten aufrichtigſten Dank 
agen. 

Danzig, den 18. Juni 1870. . 
Der Vorſtaud des Armenunterſtützungs⸗ 
Vereins. eee 

Elngeſan dt. 
Bei der jetzt ſchönen Witterung, die man 
bis dahin ziemlich entbehrt hat, wäre es ſehr 
wünſchenswerth, wenn es die Dampiſchiff⸗Rhederei 
des Herrn Klawitter möglich machte, daß täglich 
ein Kamzfboot nach dem romantiſch am Walde 
gelegenen, mit Oſt⸗ und Landſee verſehenen ſchö⸗ 
nen Heubude fahren könnte, wo ſich Familien 
ungenirt im Walde und auf dem ſo reizenden. 
mit Gondeln beſetzten Landſee nach Herzensluſt 
amüſiren können. Für gute Bewirtung und 
Billigkeit hat dir jetzige neue Wirth im Specht'⸗ 
ſchen Etabliſſement, Herr Janzen, nach unſerer 
Ueberzeugung geſorgt. Wurde die verehrte Rhe⸗ 
derei öfter Eelegenyert bieten nach Heubude zu 
fahren, ſo dürfte ſich die Frequenz 3 


ſteigern. * 0 
Mehrere Familienväter. 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
i in Danzig. 


Um recht zahlre 
(9705) 


